
Zu den lateinisch-romanischen Lehnwörtern im
Neugriechischen.

Wie stark gewisse Dialekte Griechenlands, besonders die der Inseln
nicht nur mit lateinischem, sondern auch mit romanischem, spez. vene-
zianischem Sprachgut durchsetzt sind, zeigt die umfangreiche Samm-
lung von G. Meyer (Ngr. Stud. und IV) sowie die Nachträge dazu
von Psichari (Rev. crit. 1895, 2, 275 ff.), Pernot (Roman. Jahresber.
1895—1896,1 352ff.) und Kretschmer (B. Z. VII398ff.).1) Aber immer
noch tritt neues Material zu Tage. Man kann geradezu sagen, dafs
es einem in den Schofs fallt, wenn man in jenen Gegenden reist, auch
ohne dafs man darauf aus ist. So ging es auch mir, als ich im Som-
mer 1899 einige der Kykladen, nämlich Andros, Mykonos, Siphnos und
Seriphos bereiste, um deren Dialekt zu untersuchen, dessen Erforschung
noch sehr brach liegt.2) Die Ergebnisse sollen später an anderer Stelle
veröffentlicht werden. Nur das kann ich schon hier verraten, weil es
auch die vorliegende Frage betrifft, dafs mir dabei die Erkenntnis auf-
ging, dafs der Kykladendialekt, vielleicht sogar der der Inseln des
Ageischen Meeres überhaupt, mit Ausnahme etwa von Cypern, ein
Ganzes bildet und dafs es nicht nur nutzlos, sondern sogar
methodisch falsch ist, den Dialekt jeder Insel für sich zu

1) Thumb in seiner Besprechung (Lit. Ctrlbl. 1896, 1315 f.) giebt zwar auch
einige Ergänzungen, hält jedoch gerade die romanischen Wörter keiner so grofsen
Aufmerksamkeit für würdig wie die lateinischen, u. a. darum, weil der romanische
Einflufs noch fortdauere. Doch halte ich das nicht für richtig, schon wegen des
rapiden Rückgangs, in dem das Italienische in der Levante begriffen ist. Aber
auch wenn es richtig wäre, dürfte man es nicht billigen, mit der Mitteilung von
Material zurückzuhalten, da es uns — wie auch Thumb selbst bemerkt — für die
Verbreitungssphäre eines Wortes von grofser Wichtigkeit wäre, möglichst jedes
einzelne aus verschiedenen Gebieten kennen zu lernen. Es würde mich daher
freuen, wenn sich Hr. Thumb dem Zweck des folgenden Nachtrages dadurch förder-
lich erwiese, dafs er auch sein Material beisteuerte.

2) G. Meyer lag von diesen Inseln ein sehr geringfügige Material vor;
systematische Wortsammlungen eigentlich nur aus Thera, Syra und Kythnos;
vgl. Ngr. Stud. I, 68 if.
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588 I. Abteilung

untersuchen; denn dabei dabei spielt immer noch unbewnfst die Vor-
stellung mit hinein, dafs, wie im Altertum , · so auch jetzt noch viele
Inseln ihren eigenen Dialekt . sprechen, woran nat rlich nicht zu denken
ist.1) Gewifs sind einzelne Abweichungen in der Phonetik wie im
Wortschatz zu bemerken, doch sind das Kleinigkeiten, die verschwin-
den vor der Thatsache, dafs hier eine gemeinsame, gleichm fsige Sprach-
schicht zu Grunde liegt, aus der nur hier und da einige individuelle Be-
sonderheiten heraustreten.

Das gilt nun auch f r die romanischen W rter, die auf diesen
Inseln haften geblieben sind aus der Zeit venezianischer Herrschaft.
Erstreckte sich doch diese nicht nur auf einzelne derselben, sondern auf
die ganze Gruppe; denn nicht weniger als vierzehn der Kykladen,
d. h. so ziemlich alle aufser etwa einigen kleineren s dlichen (Anaphe,
los, Sikinos, Pholegandros), waren seit dem 13. Jahrhundert im Besitze
Venedigs (s. G. Meyer, Ngr. St. IV 2). Darum d rfen wir auch er-
warten, dafs der sprachliche Niederschlag auf allen der gleiche ist und
dafs ein Wort, das sich auf einer Insel findet, auch auf den anderen
nicht fehlt. Darin haben mich auch meine Beobachtungen best rkt
dergestalt, dafs ich fast in allen Fallen ein Wort, das Gustav Meyer
f r oft weit entfernte Inseln belegt, auch auf den von mir besuchten
wiedergefunden habe, sei es in derselben Form oder in Ableitungen
und Bedeutungsschattierungen.

Die Nachtr ge, die ich geben m chte, sollen nun unter zwei
Gruppen verteilt werden, je nachdem es sich um g nzlich neue
W rter handelt, oder aber 'uin solche, die G. Meyer nur f r einige der
Kykladen belegen kann, nicht aber f r die von mir besuchten. Die
mit einem * versehenen W rter sind lateinisch.

I. Schon bekannte W rter, die auch auf anderen Inseln
vorkommen als von G. Meyer angegeben ist.

Zu «ραπονρο (G. Meyer IV 14) geh rt offenbar das Verbum
«λμ^Γουρί'ξω, das ich auf Audros h rte in der Bedeutung „sich auf
und nieder bewegen", also urspr nglich wohl vom Baum (vgl. span.
alborarsi und das deutsche „baumeln").

«αονρουξα (G. Meyer IV 10) kommt in der Form άμονρονί'τζος
auch auf Siphnos vor, wo der Wandel von £>dz lautgesetzlich zu
sein scheint; so h rte ich dort dzo»j, dz>?fii«, άν.εΰταένω, -ίνΛιω st. -ιξω
etc. Doch heifst es auch auf Thera λαριΙζκΐΊβ = it. lasagna (Πε-

b> 88X

1) Die einzige griechische Insel, deren Mundart wirklich ihr allein eigene
Z ge aufzuweisen hat, ist Cypern.
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K. Dieterich: Zu den lateinisch-romanischen Lehnw rtern im Neugriech. 589

Zu παγάδα „Windstille" Kefall. (G. Meyer III G7) notierte ich
auf Siphnos άηαγανία = ήβνχια, vielleicht durch Vermischung mit
παγανία aus paganus.

βιελέττα, nach Kretschmor (B. Z. VII 401) auf Thera = Nelke,
h rte ich in der gleichen Bedeutung auf Siphnos.

γαλαρία (G. Meyer IV 21) kommt nicht nur auf Thera, sondern
auch auch Andros vor, und zwar in der Bedeutung προανλιον.

: έντράδα kommt in der gleichen Bedeutung wie auf Melos
(G. Meyer IV 28) auch auf Siphnos vor.

*ίμ,ελλα sagt man auf Aiulros, Siphnos und Seriphos statt
des gew hnlicheren γέμ,ελλα, das G. Meyer aus Thera und Siphnos be-
legt (IV 23). Der Unterschied zwischen beiden Formen scheint der
zu sein, dafs γέμ,ελλα italienisch (= gemello), ΐμελλα lateinisch ist
(= gemellus), daher in diesem das anlautende, zu j gewordene g ge-
schwunden, das e zu i geworden ist (vgl. G. Meyer III δ).

χαβαλλίνα (G. Meyer III 22 s. v. χαβάλλος) ist nicht nur in
Kefallenia und Chios, sondern auch auf Andros blich, auch wohl
sonst h ufig.

κάδρο bedeutet in Kreta und Thera (G. Meyer IV 29) „Bild",
wie im Italienischen; in Mykonos dagegen κάδρα = „Rahmen", sonst
χορνέξα (von diesem wohl auch die Femininform). Letzteres fehlt

brigens bei G. Meyer.
χάλτοα. Die nach G. Meyer nur bei Som. belegte Form χαρτβονη

kommt auch auf Sip h DOS vor.
Zu κ ατή ν α (G. Meyer III 28). Den dort angef hrten, eigentlich

zu den italienischen Lehnw rtern geh renden Ableitungen von cadena
ist noch hinzuzuf gen die Form χαάενάΰο statt χαάενάτοο, die auf
Mykonos „Riegel" bedeutet. Die Lautentwicklung r<?><5 (im Inlaut)
scheint sich auf s mtliche Nord- und Mittelkykladen zu erstrecken,
wenigstens kann ich sie nachweisen f r Andros, Mykonos, Kythnos,
Alt-Syra, Siphnos und Seriphos.

Zu *xavva (G. Meyer III 25). Die Ableitung xavv£9 die auf
Chios und Ikaros Bein, Fufs bedeutet, fand ich in der gleichen Bedeu-
tung auch auf Andros und Mykonos. Dazu noch die interessante
adjektivische Zusammensetzung χαλαμοχάννης (Andr.) von einem, der
d nne Beine hat, etwa unser „storchbeinig".

Zu καρίνα (G. Meyer III 27). Unter den dort angef hrten ita-
lienischen Bildungen fehlt die Stammform καρένα (Mykonos, Seriphos),
die wegen des e italienisch sein mufs.

χαρνάδος (do. IV 34) kommt nicht nur auf Kreta, sondern auch
auf Mykonos vor, wahrscheinlich aber noch auf anderen Kykladen.
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590 I. Abteilung

καβτι,γάςω (G. Meyer IV 34) findet sich auch auf Mykonos
in der Bedeutung βτενοχωρώ, es n hert sich also bereits unserem
„kasteien".

In χονόε'λι (do. IV 40) „Verleumdung" (Androe) hat sich die
italienische Form τοη Kythnos verschmolzen mit der Bedeutung,
die die venezianische Form (consegio) auf Mykonos hat. — Die spez.
griechische Bedeutung, die im Romanischen nicht Torzukommen scheint,
hat sich genau so entwickelt wie die von κουβέντα (aus lat. con vent us;
vgL G. Meyer III 33), dafs urspr nglich auch Versammlung, dann
Unterhaltung bedeutet und jetzt im Plural schon eine schlechte Be-
deutung hat (Rederei, Gerede).1)

χρέβτα „Hahnenkamm", von G. Meyer (III 36 f. s. v. nqfarcc) f r
Kythnos belegt, kommt auch auf Andros vor.

λονόέρνα kommt nicht nur (nach G. Meyer IV 46) auf Chios
und im Peloponnes, sondern auch auf Andros, und zwar in der Be-
deutung „Laterne", vor.

*μανίνα „Armb nder" kommt aufser auf Kreta (G. Meyer III 48)
auch auf Mykonos vor.

μερένδα (G. Meyer IV 51) kommt als μερέάα2) in der Bedeutung
„Vesperzeit, Vesperbrot" auch auf Andros vor, ebenso das Verbum
μερεάίξω „vespern" (nach G. Meyer nur bei Somavera).

Zu μ,εβχιάρω (ebd. IV 52) „mischen" kommt ein Subst. μέβκια
nicht nur im Plur., sondern auch im Sing, μέοχω vor, n mlich auf
Andros in der Bedeutung „Gerstenbrot".

μιράρω = βχοπενω weifs G. Meyer (IV 52 nur aus Som. zu be-
legen. Es ist aber noch in Seriphos blich, aufserdem in Chios
(Mitteilung von K. Amantos).

*μουλθ£. Diese Form, die sonst fast nur noch in Ableitungen
vorkommt (s. G. Meyer ΠΙ 45), ist, und zwar in der Bedeutung „Bas-
tard", noch auf Andros erhalten.

μπεβάάα = it. bevanda sagt man nicht nur auf Kythnos (G.
Meyer IV59), sondern auch auf Andros und My.konos, in der gleichen
Bedeutung (Wein mit Wasser); ber d < nd s. oben zu μερενοα.

μπερέχο (G. Meyer IV 60) geh rt nicht nur den Sporaden, son-
dern auch den Kykladen an, und zwar h rte ich es auf Mykonos und

1) Bei der Gelegenheit sei darauf hingewiesen, dafs die lat.-roman. Lehn-
w rter im Neugriechischen oft ungemein merkw rdige Bedeutungsentwicklungen
aufweisen, deren Untersuchung dem Sprachpsychologen von grofsem Wert sein
wurde. G. Meyers Arbeit bietet auch daf r eine vortreffliche Grundlage.

2) In Andros, Mykonos, Syra und Siphnos, vielleicht auch auf anderen Ky-
kladen, werden fwt, yy, ντ zu b, g, d.
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Siphnos; vgL auch Bent, The Cyclades S. 31, wo das Kleidungsst ck
n her beschrieben wird.

μπεβάρομαί, das G. Meyer (IV 70) in der Form πενύαρίξομαι
aus Chios belegt in der Bedeutung „ berlegen", heilst auf Andros
;;sich erinnern".

μπετό ν ία und μποτόνία, goldener Frauenhalsschmuck, findet sich
aufser auf Kreta (Gr. Meyer IV 61) auch auf Siphnos.

*όρδοννιά (G. Meyer f hrt ΙΪΙ 50 s. τ. 'όροwo nur die altere
Form: όροwία aus Som. und mgr. Texten an) bedeutet auf Andros
ein Hochzeitsgeschenk von eingemachten Fr chten. Dieser spezialisier-
ten Bedeutung scheint die auf Kreta bliche des Verbums „zurecht
machen, vorbereiten" zu Grunde zu liegen.

*πάλος, nach G. Meyer ΙΠ 51 in dieser Form nur auf Cypern
und Pholegandros, kommt auch auf Andros vor in der Bedeutung:
grofse Eisenstange zum Zerschlagen der Feldsteine auf dem Acker. Das
Deminutiv πάλι bezeichnet ebenda eine kleinere Brechstange zum Aus-
heben von Steinen.

πάβχονλο (G. Meyer IV 69) au&er auf Kythnos auch auf My-
konos. — Zu lat. pastus scheint mir der Bedeutung wegen zu ge-
h ren μπάβτος „Hirtenfest" auf Siphnos und μπαοτονρα auf My-
konos, womit das Stamm wort zu παότονρώνω (G. Meyer IV 69)
gefunden w re.

παρ τ i δ o (G. Meyer IV 69 s. v. πάρτη) nicht nur auf Amorgos,
sondern auch auf Andros, und zwar in der von Legrand gegebenen
Bedeutung „Schiff'.

*ρήγλα kommt in der von G. Meyer III 56 aus Somavera und
Epirus belegten Bedeutung auf den Kykladen vor, z. B. auf Mykonos.

ρ i βαρώ = arrivaro, das Kretscmner B. Z. VII 403 nachtr gt,
kommt auch in der Form ρονβάρω und in der Bedeutung „schnell
kommen" auf Mykonos vor. Zu ου statt i vgl. oben όρόοννιά.

όάντουλας (G. Meyer IV 79) auch auf Andros (spr. αάάουλας).
Zu βάλτο ξ (ebd.) f ge hinzu: βαρταίνω (wohl durch Dissimilation

aus dem z. B. auf Naxos blichen ΰάρτερνώ) &uch auf Andros.
exavio, nach G. Meyer (IH 60) auf Thera (= Bahre) .und Korfu

(— Bank), bedeutet auf Andros und Siphnos .,grofser Tisch". hn-
lich heifst βχαμπέλλο (G. Meyer) ebd. auf Andros „kleiner Tisch".

Zu βχάρα (aus squadra? G. Meyer IV 81) ist hinzuzuf gen das Ver-
bum οχαρώνω = ναυπηγώ auf Mykonos.

*βχοντέλι, (G. Meyer III 61) auch auf den Kykladen, z. B. auf
Andros.

βχρίνι,ο (G. Meyer III 61) „Schrein" scheint allgemein „kykla-
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592 I. Abteilung

(lisch" zu sein; es ist aufser auf Kythiios und Thera auch auf Myko-
n o s gebrauchlich.

βόρτε, das G. Meyer (IV 84) nur in den weit auseinanderliegen-
den Cypeni und Epirus nachweisen kann, h rte ich auch auf Siphnos.
Es scheint daher ziemlich weit verbreitet zu sein. Das Kompositum
χαχόβορτο^ z. B. auf Chios (nach K. Amautos).

βπαρνιάρω weifs ich aufser f r Naxos (G. Meyer IV 85) auch
f r My k o 110 s nachzuweisen.

0τρατονρα, nach G. Meyer III 64 (s. v. οτράτα) auf Cypeni und
Thera, aber auch auf Mykonos.

τράβα λα, τραβάγια, ersteres (nach G. Meyer IV 90) =
auch auf Siphnos, letzteres = „Arbeit" auch auf Mykonos. Ebenso
auf Chios (nach K. Amantns).

τ αέ λ λα „Siele der Schweine, Kofen" And r o s. Nachzutragen zu
G. Meyer III 30 (s. v. χίΐλα).

Zu τοέρα = οψις (G. Meyer IV 92) vgl. noch βέρα auf Myko-
nos; ber 6 < τ6 s. oben unter χατήνα.

τσόκαρο (G. Meyer IV 93) nicht nur in Smyrna, sondern auch
auf A mir os; auf Chios τβούχαρο (K. A man tos).

φιλιότβος (G. Meyer IV 96) aufser auf Kythnos und Naxos
auch auf Andros in der Form φιλιόβοξ; zu 0 statt τ<$ vgl. oben unter
χ a τ ή v a, χαδενάβο. Auf Chios lautet das Wort φιότοος (nach K. Amantos).

φλάρος st. φονγλάρος (G. Meyer IV 97 s. v. φόχος) aufser auf
Sikinos auch auf Siphnos und S er i p hos.

*φλαβχ£ (G. Meyer III 70) auf den Inseln aufser Cypeni und
Kreta sowie auf Chios (nach K. Araantos) auch auf den Kykladen,
z. B. auf Mykonos.

φούρια (G. Meyer IV 98) auch auf den Kykladen, z. B. Myko-
nos. Dazu ebd. das Verbuni φουριάξω = 1. βιάζομαι ^ebenso auf
Chios, nach K. Amantos); 2. θαμπώνω.

II. W rter, die v llig neu sind oder doch in den Sammlungen
fehlen.

Wir kommen nun zu denjenigen W rtern, die bisher noch nicht
im Neugriechischen beobachtet wurden (wenigstens konnte ich sie
weder bei Byzantios, bei Legrand und G. Meyer noch in den ein-
gangs erw hnten Nachtr gen dazu entdecken) und die ich ebenfalls
auf den genannten Inseln gesammelt habe. Soweit m glich, werde
ich sie durch ltere Lexikographen, besonders durch Ducange (Due.) und
Somavera (Soni.) zu st tzen suchen. F r die italienischen (venezia-
nischen) Quellen kommt besonders Boerio in Betracht.
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άλεμάξου bedeutet auf Andres „wenigstens". Es ist das vene-
zianische al rnanco (s. Boerio s. v.); das die gleiche Bedeutung hat, mit
Entfaltung eines epenthetischen s (vgl. περεόίχα G. Meyer III 53) so-
wie mit Schwund der Nasalierung des ng (s. oben zu μερένδα).

*γαρδέλί „Stieglitz" steht zwar in den Wtb. (z. B. Byzantios,
Kind), fehlt aber bei G. Meyer und seinen Nachtr gern. Es ist das
lat. carduelis.

χαρατάρω == υπολογίζω auf Andros und Chios (K. Amantos) ist
unver ndert in der Form ital. caratare zu carato. Nur ist es aus der
eigentlichen in die bertragene Bedeutung bergegangen.

χόλο άρω auf Sip h no s in der Bedeutung warten ist offenbar ital.
collocare mit dissimilatorischein Schwund des zweiten c. Es heilst also
eigentlich: sich hinstellen, stehen bleiben, und entspricht somit dein
griech. βταίνομ,αί, βτά&ηχα, das besonders im Imper. tira ov „warte"
bedeutet.

χονλτερανος bedeutet auf My k on o s dasselbe wie όνμπλι,ος (s.
unten), also etwa Grenznachbar. Ich halte es f r eine Ableitung von
lat. cultura, das zwar nicht im Neugriech., wohl aber noch bei Due.
belegt ist in der Bedeutung: ager cultus, mittels des Suffixes -ανος
(aus ital. -ano; vgl. G. Meyer III 73 Anhang, 1), also eigentlich
* cult ur nus. Die Schw chung des u zu e zumal bei ρ ist mehrfach
in romanischen Entlehnungen zu beobachten; vgl. oben περέχο < ital.
burico; ντεμπερόζα < tuberosa (G. Meyer IV 60 und 65).

*xovvcc „Blumenstraufs" Andros. Es ist wohl das lat. cuneus,
das Due. in der gleichen Form aus dem Mgr. in der Bedeutung „cuneus
inilitaris" belegt, bedeutet also eigentlich „Keil". Anlafs zu der Be-
deutungs bertragung gab wohl die keilf rmige Gestalt der Bouquets.

χρονντεοτάρω = δίαφίλονειχώ Mykonos. Es ist wahrscheinlich
entstanden aus ital. contrastrare mit berspringen des ρ aus der zwei-
ten in die erst£ Silbe (s. Belege daf r Verf., Unters. S. 284, d) und
vorher durch dasselbe bewirkter Schw chung des a zu ε.1)

*μάγχενα „Maschine" auf Mykonos. Aus lat. machina (spr.
makina) mit Nasalierung des k (s. Verf., Unters. S. 281, b) und ber
gang des i in e bei n (vgl. ebd. S. 272, 2). N her steht der lateini-
schen Form das chiotische μάχενα (nach K. Amantos).

*μεοοϋλλί = lat. medullus „Mark" scheint in Thessalien blich

1) Die urspr ngliche Form κοντραβτάςω finde ich nachtr glich in dem von
Hessel ing, Charos S. 60 edierten mgr. Gedicht vom Tod und dem Menschen,
v. 2: Ό Χάρος με τον αν&ρωπον ΰτέκονν καϊ κοντραΰτάρυνν. Vgl. auch Krum-
i jacher , Byzant. Litt.8 S. 815 § 342, 4. [Korrekturnote.]
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zu sein; so fand ich es in a&r dort spielenden Erz hlung von Karka-
witzas ,/O Ζητιάνος", ζ. B. S. 120.

μ,ανονρα eine Art kleiner runder K se (Siphnos). Due. belegt
diese Form in der Bedeutung μοντξίν (= μαντζωμα) aus medizinischen
Glossen.1) Damit scheint sich nun zwar auf den ersten Blick unsere
Bedeutung schwer zu vereinigen. Wenn wir jedoch auf die Grundbe-
deutung zur ckgehen, so bezeichnet μ,ανονρα alles, was mit der Hand
ausgef hrt, in unserm Falle also geformt wird. Auch in dem
roman. fonnaggio liegt ja urspr nglich nicht der Begriff „K se".

brigens giebt es auch bei uns eine Art K se, die man ak „Hand-
k se" bezeichnet.

(*)μιξ£ρο£, zu lat. miser (oder it. misero?), bedeutet auf Myko-
nos einen sonderbaren Menschen. Es kommt, wie mir mein Freund
Amantos mitteilt, auch auf Chios vor in der Bedeutung: m rrischer, un-
zufriedener Mensch.

*μ,οντονλας bedeutet auf Andros: Nischen in den Mauern f r
Taubennester. Es ist lat. mutulus Sparrenkopf, Dielenkopf am Geb lk.
Vgl. franz. mutule Triglyphe. Due. erweist es f r das Griech. in der
Form μ,οντλον aus Eustratius bei Aristot. Ethic., lib. 10.

μ,ονντάρω = έφοςμ,ω auf Mykonos und Chios (nach K. Anian-
tos). Zu ital. inontare.

(μ,)ποξάρω = ital. posare bedeutet ebenda „sich stolz benehmen, sich
eine Pose geben". Es scheint ziemlich allgemein zu sein, z. B. las ich
es in einem Lustspiel in der Bedeutung: zu einem Bilde sitzen.

ι/τουαλί'ττα, allgemein gebr uchlich, kommt auf Mykonos in
der Form ντονβαλέττα vor.

παρβινέβελοζ, eigtl. Teilhaber, bedeutet auf Andros den Mit-
besitzer eines Schiffes und kommt nach einer Mitteilung von Herrn
K. Amantos auch auf Chios vor. Der erste Teil geh rt offenbar zu
parte, ber den zweiten bin ich mir nicht klar.

Franz, por t ra i t erw hne ich darum, weil es im Griechischen in
doppelter Form vorkommt, die jedesmal durch Dissimilation hervorge-
rufen ist: 1. schwindet das erste ρ, so in jrorpito, auf Siphuos.
2. wird es zu λ dissimiliert; so entsteht durch i - Epenthese (vgl.
πολτρόνα — πολιτρόνα: G. Meyer IV 72) πολιτρέτο, das Kretschrner,
B. Z. VII 403, f r Athen und Kynuria nachweist, das aber auch auf
Mykonos und Chios (K. Amantos) vorkommt.

ΰεράρω τα πανιά bedeutet auf Mykonos in der Schiffersprache
„die Segel einziehen, reffen". Es ist das venez. serrare = ital. chiudere.

1) Zu μουντζώνω d. h. jemandem seine Verachtung ausdr cken, indem man
ihm die Handfl che zukehrt. [Korrektumote.]
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sowertaro, ebenfalls in der mykoniatischen
Schiffersprache in der Bedeutung „sich neigen" (vom Schiff).

*βοϋγλι, „Brei" auf Andros ist schon bei Due. belegt und wird
auf lat. succus (besser *succulus), sapor = χυλός zur ckgef hrt. Es
kommt nach diesem schon bei Agapius Cret. in Geoponico cap. 115
vor, sodann bei Prodromos in der Form

βτόκκος = ital. stocco bezeichnet auf Mykonos einen Stock mit
einem Messer , auf Chios (nach K. Amantos) die Ladung der Flinte.

[<? v μ Λ λ ίο $ bedeutet rauf Naxos und Andros „Nachbar"; dazu
βνμπλιααη Nachbarschaft (s. Πολίτης, Παροίμίοα Ι 162) auf Me 1 o s.
Es scheint also spez. auf den Kytdaden vorzukommen. G. Meyer (Π
57) fragt , ob es vielleicht eine Entstellung aus slav. ceBpi>, griech.

εμπρός sei, jedoch ist dies nicht nur lautlich, sondern auch semasio-
logisch und geographisch sehr unwahrscheinlich. G. Meyer sagt selbst:.
„βέμ,προς auf den ionischen Inseln = κολλήγας auf den Cykladen und
in Attika." Danach k me also das Wort auf den Kykladen berhaupt
nicht vor, was auch zu der Thatsache stimmt, dafs slavische W rter
hier nur ganz selten sind. Was die Bedeutung betrifft, so bezeichnet
βεμπςος den „Teilbauer", βνμπλιος dagegen den Nachbar, zwei Bedeu-
tungen, die doch wohl nicht in Einklang zu bringen sind. Klruss.
sjabro bedeutet zwar auch „Nachbar", doch scheint Miklosich recht
zu haben, wenn er, wie auch G. Meyer erw hnt, s dslav. cei*pi> von
dem russ. CHBT> trennt. Man wird sich also wohl nach einer anderen
Etymologie des Wortes umsehen m ssen, und wenn ich auch selbst
eine solche nicht vorzuschlagen weifs, so ist doch immer etwas gewon-
nen durch die negative Erkenntnis, dafs das Wort iVicht slavisch sein
kann. Nur ganz mit Vorbehalt m chte ich fragen, ob es vielleicht mit
πληβίάξω, πληβιαομό^ die Somavera unter vicinare, vicinanza anf hrt,
zusammenh ngt. Wir h tten dann die Komp. 0νμ-πλή6ιος, βνμ-πλη-
όί,άζω und daraus mit Dissimilation βύμπλιος, βνμπλιάξω. 1st das
richtig, so h tten wir es also mit einem gut griechischen Worte zu thun.]

τοί μα = άκρη, Siphnos. Dazu τβιμάρω.
φα τ <fa = it. faccia, meist ver chtlich gebraucht, also wie χοντρά,

entsprechend unserem „Fratze".
φιόγκο „Schleife", „Krawatte" — it. fiocco, mit Nasalentfaltung.
(Die beiden letzten W rter h rte ich in Athen.)
Beil ufig m gen hier noch ein paar W rter Platz finden, deren

Etymologie mir dunkel geblieben ist, die aber ihrem ganzen Habitus
nach romanisch zu sein scheinen. Ich stelle sie daher hier zur Dis-
kussion, in der Hoffnung, 'dafs es findigeren K pfen gelingen werde,
sie zu entlarven.
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i a bedeutet auf Mykonos so viel wie νπόγειον.
κ οβό γ to, ebenfalls auf Mykonos, bezeichnet eine Schar von

Menschen, Karawane.
κολαούζος auf Anclros = Pilot, auch Maultiertreiber. Es kommt

nach einer freundlichen Mitteilung des Herrn lie. tlieol. Bolides auch in
Epirus vor in der Bedeutung „Spion". hnlich bezeichnet es a ^ Chios
das zum Spionieren ausgesandte Schiff.

χριοαμένϊο bedeutet auf Andros das ber ein Mafs hinaus-
gehende Getreide, ist also synonym mit ρήγλα (s. dieses).

μαϊντανό „Petersilie" auf Mykonos und Chios (K. Amantos).
Vielleicht t rkisch?

μπονοονράίξω heifst auf Andros „das Brot mit Mehl bestreuen".
TtCvva eine weibliche Kopfbedeckung in dem St dtchen Kastro

auf Siphnos, die Bent, The Cyclades S. 31, n her beschreibt.
όαμονντάνα auf Andros = χηροπήγιον.
Ο φ αλί άρα „Ohrfeige" auf Mykonos, doch auch in Epirus (Mit-

teilung von Herrn Bolides).
φκιδρί = καμάρι (Stolz) auf Siphnos.
Zuletzt m chte ich noch dem Wunsche Ausdruck geben, dafs ein-

mal jemand daran gehen m chte, die historischen, kulturhistorischen
und sprachlichen Ergebnisse von G. Meyers inhaltreichem Verzeichnis
zu verarbeiten. Ich denke mir, dafs dabei von folgenden Gesichts-
punkten aus zu verfahren ist: 1. m fste der geographische Ursprung
der Lehnw rter festgestellt werden, welche n mlich gemein-italienisch
und welche dialektisch sind, sodann, welchen Dialekten sie angeh ren
(venezianisch, genuesisch, franz sisch1) etc. 2. w re ebenso die Ver-
breitung auf griechischem Boden festzustellen, wobei zu beachten
w re ob ein Lehnwort in die Gemeinsprache bergegangen ist oder
sich nur in Dialekten erhalten hat. 3. w rde die Bedeutungsentwick-
lung ins Auge zu fassen sein, besonders daraufhin, ob ein Wort die alte
Bedeutung unver ndert erhalten oder ob es eine neue daraus entwickelt
hat (die vielleicht schon im Romanischen selbst vorgebildet ist), und in
welchem Verh ltnis auch hier Gemeinsprache und Dialekt zu einander
stehen. 4. verdiente noch untersucht zu werden, wie sich die geogra-
phische Verbreitung der lateinischen und der italienischen W rter zu
einander verh lt. Vielleicht findet diese Anregung Beifall und gelangt
zur Ausf hrung. Wer sich ihrer annimmt, handelt gewifs im Sinne
des Dahingegangenen.

M nchen. Karl Dieterich.
1) Dioses kommt wohl nur f r Cyporn in Betracht; vgl. Μι vagdos,

fc'$fis εν Κνπρ f
vVfihjv£· XII 8CU-— 84).
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